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Vriands „Allen» »«"
Der französische Außenminister Briand soll sich mit

der Absicht tragen , auf der Septembertagung des Völker¬
bunds einen Plan von den „Vereinigten Staaten
Europas " zur Erörterung zu stellen und in einer wei¬
teren , besonders zur Erörterung anzuberaumenden Kon¬
ferenz im einzelnen behandeln zu lassen. In Frankreich ist
man sich einstweilen nicht klar darüber , ob es Briand mit
diesem Vorschlag überpaupt ernst ist oder ob man hinter
ihin ein Ablenkungsmanöver des vielgewandten Mannes zu
erblicken hat, dem für die bekanntlich recht delikaten Schul -
denauseindersetzungen mit den Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika das Luftbild eines wirtschaftlich und
politisch geeinten Europas als ein „mindestens moralischer
Stützpunkt" erscheine . Es ist möglich , ja wahrscheinlich , daß
Briand seinen „Gedanken" absichtlich in einem Augenblick
in die Oeffentlichkeit geworfen hat, in dem er sie für die
Durchführung einer ganz bestimmten Aufgabe, nämlich für
finanz- und wirtschaftspolitische Verhandlungen mit Ame¬
rika nützlich erachtet . Es geht ja nicht nur um die end¬
gültige Regelung der Kriegsschulden , sondern auch um die
Abwehr der amerikanischen Hochschutzzollpolitik, in der sich
Frankreich an die Spitze der protestierenden Länder gestellt
hat . Dieser Einspruch Frankreichs hat weitgehend Nach¬
ahmung gefunden , und da mag es zweckmäßig sein , der all¬
gemeinen Abwehrbewegung gegen die wirtschaftspolitischen
Beherrschungspläne Nordamerikas die festere Form eines
gesamteuropäischen Zusammenschlusses zu geben , zum min¬
desten als eines Zukunftsbilds .

Aber mit dieser Auslegung allein wird man dem Plan
des französischen Außenministers Pohl kaum gerecht. Briand
ist Ehrenvorsitzender der „Paneuropälschen Union "
des auch in Deutschland zur Genüge bekannten Grafen Cou-
denhove Kalerghi, und sein Vorschlag gleicht aufs Haar den
Aufrufen Coudenhoves. Die deutsche Oeffentlichkeit hat sich
oft schon mit den Plänen Coudenhoves beschäftigen und , bei
aller Anerkennung seines persönlich ehrlichen Verständl-
gungs - und Friedenswillens , feststeller. müssen, daß diese
Pläne im En-derfolg auf die Verewigung der durch dw
Friedensverträge von 1919/20 geschaffenen politischen Ver¬
hältnisse , d . h . auf die Niederhaltung Deutschlands und auf
die endgültige Befestigung der französischen Vorherrschaft
hinauslaufen .

Briand und seine Gefolgsleute sind klug genug, um die
abschreckende Wirkung ihrer Paneuropa-Jdeen bei den
Deutschen zu erkennen , soweit sie sich auf einen politi¬
schen Zusammenschluß beziehen . Deswegen wird auch der
europäische Staatenbund erst an zweiter Stelle genannt und
in den Vordergrund , als zunächst erreichbare Stufe , der
europäische Wirtschaftsbund gerückt, von dem man
annehmen zu dürfen glaubt , daß er in Deutschland wenig¬
stens bei einem Teil der Parteien eine wohlwollende Auf¬
nahme finden werde.

Vor kurzer Zeit hat die Aeußerung Dr . Strese -
manns im Reichstag starkes Aufsehen erregt , daß ein
festerer Zusammenschluß der europäischen Wirtschaft von¬
nöten sei . Sie erfährt nunmehr ihre Beleuchtung dadurch,
daß , wie die „Vossische Zeitung " mitzuteilen weiß, bei den
Unterhaltungen , die Dr . Stresemann mit Briand und Poin-
care zu führen Gelegenheit hatte , die alleuropäische Idee
einen verhältnismäßig breiten Raum in Anspruch genommen
hat . Die Andeutungen Stresemanns im Reichstag seien die
«Verwertung der Kenntnis von bestimmten Absichten Vriands
und Poincares, die Dr . Stresemann in Paris mikgekeilk
worden sind .

"
Eine Wirkung der Rede Stresemanns hat sich bereits in

dem wenig freundlichen Widerhall gezeigt , den die
Aeußerung Stresemanns in den Vereinigte nStaa -
t e n gefunden hat , so daß sich der Reichsbankpräsident Dr.
Schacht in seiner Münchener Rede der Mühe unterziehen
mußte, diesen recht ungünstigen Eindruck einigermaßen wie¬
der auszulöschen . Aber auch wirtschaftlich hat Deutschland
allen Grund zur größten Zurückhaltung . Der
Gedanke eines wirtschaftlichen Alleuropa ist im Sinn seiner
Befürworter untrennbar verbunden mit dem einer sogenann -
ten europäischen Arbeitsteilung , innerhalb
derer Deutschland im wesentlichen die Rolle eines in¬
dustriellen Produzenten zugedacht ist . Der europäische
Gesamtbedarf soll aus dem jeweils billig st erzeugen¬
den Land gedeckt werden, und es ist klar , daß es für die
deutsche Landwirtschaft , namentlich soweit es sich
um die Brotfrucht handelt, keine Existenzberechtigungmehr
gäbe .

Italienische Beurteilung des „Alleuropa "
Rom . 14 . Juli . 3m „Popolo di Roma " wird erklärt , der

Plan Vriands eines ..Alleuropa "
, der sich gegen Amerika

richte , sei nicht ernst zu nehmen. Denn wenn es Frankreich
wirklich Ernst wäre mit seinen friedfertigen Absichten , so
hätte es die beste Gelegenheit in der Beschränkung
seiner K r i e g s r ü st u n g e n, die jährlich 13 000 Mil¬
lionen Franken verschlingen , und ln der Räumung der
Rheinlands .

Pertinax schreibt im « Echo de Paris "
, der Alleuropaplan

i genau so hohl wie der Kellogg -Vertrag. Es sei ein Iln-
ui

'
, Europa gegen England und Amerika aufzurufen.

2S Millionen statt 1400
Sie einlräglichsle Plünderung

In den Jahren 1925—27 hat die französische Kammer
ine Untersuchung angestellt über die ungeheuren Be¬

trügereien , die bei der „ Liquidierung " des
deutschen Eigentums in Elf a ß - L o th ri n g en
unterlaufen sind . Der Berichterstatter der Untersuchungs¬
kommission, der Abgeordnete Cluzel , legte der Kammer
den Bericht vor, Ministerpräsident Poincarä verhinderte
aber eine Aussprache über den Bericht, damit der zum Him¬
mel stinkende Skandal nicht weiter bekannt werde.

Der 32 Seiten umfassende Bericht stellt u . a . fest, daß
von dem Eigentum , das vor dem Krieg auf 1 400 Mil¬
lionen Goldmark veranschlagt war , nach Abzug der
Liquidationskosten nur noch 180 Millionen Papier¬
franken (rund 29 Millionen Goldmark) für die franzö¬
sische Reparationskasse gutgeschrieben worden seien . Und auch
dieser Betrag sei nach der Verordnung erst in 20 Jahren
zahlbar und inzwischen nur mit 3 v . H . zu verzinsen. Das
sei eine so schamlose Verschleuderung und eine
einträgliche Plünderung , wie man sie noch nie
erlebt habe.

Die Schuld sei , so fährt der Bericht fort , vor allem der
Regierung selbst beizumessen , die von Amts wegen die „Li¬
quidierung " in die Hände von Leuten gelegt habe, die
ohne jede Sachkenntnis waren . Und diese amt¬
lichen „Liquidatoren " haben , sich wieder eines Heers von
Agenten, Anwälten,

'
Kaufleuten usw . bedient, denen eben¬

falls Sachkenntnis und jedenfalls Ehrenhaftigkeit mangelte.
Manche von ihnen seien anscheinend bestrebt gewesen , den
ganzen Vermögenswert durch die Kosten und Honorare auf¬
zuzehren . Auch haben sie sich aus Spekulation an dem Aus¬
kauf der zu den lächerlichsten Preisen verschleuderten Ge¬
genstände beteiligt.

Diese Vorgänge sind keine rein innerfranzösische Ange¬
legenheit. Sie gehen vor allem Deutschland an , weil
Deutschland die Beträge zusätzlich zahlen muß , die
Frankreich jetzt durch seine eigene Mißwirtschaft an der
„Wiedergutmachung" fehlen . Deutschland hat außerdem ver¬
traglichen Anspruch auf die Ueb erschösse , die sich aus
der „Liquidation " ergeben sollten und sich hätten ergeben
müssen , wenn in Frankreich keine so beispiellose Verderbt¬
heit Platz gegriffen hätte . Auch die Vereinigten Staaten
werden durch die Mißwirtschaft betroffen , weil es Frank¬
reich bei halbwegs ordungsmäßiger Abwicklung hätte ein
Leichtes sein müssen , seinen Verpflichtungen gegen Nord¬
amerika nachzukommen . Statt dessen muß nun Deutschland
durch Tribute von 60 Jahren für diese Sünden französischer
Verderbnis aufkommen .

Neue Ka- richten
Die Markzahlungen an Belgien

Berlin » 14. Juli . Nach dem von den deutschen Unter¬
händlern und der Reichsregierung angenommenen Abkom¬
men soll Deutschland an Belgien außer dessen Anteil am
Toungplan in 37 Zähren 607,6 Millionen Goldmark be¬
zahlen. Das Abkommen ist vom Reichsrak und Reichstag
noch zu bestätigen .

Zn dem gleichzeitigen Abkommen über die Freigabe
des deutsche nVermögens in Belgien verzichtet
die belgische Regierung mit Wirkung vom 7 . Zuni 1929,
dem Tag der Unterzeichnung des Poung -Planes ab , auf die
Liquidation und Einbehaltung des bis dahin noch nicht
liquidierten oder in das Eigentum des Staats übergegangenen
deutschen Vermögens , ferner auf die weitere Auslieferung
deutscher Wertpapiere auf die im Versailler Vertrag vor¬
gesehene Befugnis zu Eingriffen in die deutschen gewerb¬
lichen Schuhrechke und Urheberrechte, sowie auf den noch
unbezahlten Kaufpreis derjenigen Güter , die von ihren deut¬
schen Eigentümern käuflich zurückerworben worden waren.

Wirkh gegen die Ueberwachungskommission
.Merlin, 14. Juli . In seinem Antwortschreiben an den

Reichstagsabg . K a a s , den Vorsitzenden der Zentrums¬
partei , sagt der Reichsminister für die besetzten Gebiete, Dr.
Wirth , eine Dauerkommission über die Rheinlands , wenn
auch in gleißender Verbrämung wäre ein Schlag gegen
Deutschlands Recht und müsse abgelehnt werden. Frank¬
reichs Sicherheit sei durch den Locarno -Vertrag usw . ge¬
nügend gewährleistet.

Aus dem Reichstag
Berlin, 14. Zuli . Der volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstags ist für Dienstag , 16. Zuli , vormittags 10 Uhr
ZU einer Sitzung einberufen worden. Auf der Tagesord¬

nung steht der Entwurf einer Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes über Vermahlung von Inlands -
weizen .

Eröffnung des Forschungsinstituts für das internationale
Pressewesen

Köln , 13. Juli . Heute mittag wurde hier das For¬
schungsinstitut für das internationale Pressewesen eröffnet,
welches die Sammlung des wissenschaftlich wertvollen Ma¬
terials der Pressa bearbeiten wird.

Wichtige Erklärungen Mac Donalds aus der nächsten
Völkerbundsversammlung

London , 14. Zuli . Außenminister Henderson teilte
einer Abordnung der Völkerbundsunion mit, Mac Donald
werde auf der Völkerbundsversammlung für Großbritan¬
nien und ganz Europa wichtige Erklärungen abgeoen. Er
hoffe, vor der nächsten Sitzung des Völkerbund , als ge¬
nauere Berichte über die Minderheitenfrage zu
erhalten.

Einschränkung des britischen Floklenbauprogramms?
London, 13 . Zuli . „Daily Telegraph " berichtet, die Re¬

gierung habe aus Gründen sowohl der hohen Politik als
auch nationaler Ersparnisse beschlossen , das Schiffbaupro¬
gramm der letzten Regierung abzuändern oder ganz aufzu¬
heben. — Nch diesem Programm sollten im lausenden Z hr
3 Kreuzer, 9 Zerstörer und 6 Tauchboote gebaut werden

China und Sowjekrußland
Peking, 14 . Juli . Der Vorsitzende des Verwaltungsrats

der chinesischen Ostbahn Linschunhua hat den russischen
Vohndirektor Jemschanow und andere Ingenieure auf-
gesordert, die Verwaltung der Bahn sofort niederzulegen.
Da Jemschanow sich weigerte, hat die Nankingregierung be¬
schlossen , ihn und die andern Ingenieure auszuweisen.

Der japanische Außenminister Sidehara hat den ja¬
panischen Generalkosnul in Chardin aufgefordert, über die
Vorgänge in der Nordmandschurei zu berichten . Zwei Ba¬
taillone japanischer Infanterie sind aus Vairen in Mukden
eingetroffen, um die japanischen Bahnen in der Südmand¬
schurei zu schützen .

Strafanträge im Slinnesprozeß
Berlin. 14 . Zuli . Zm Slinnesprozeß beantragte Oberstaats¬

anwalt Sturm: 1 . gegen Hugo Stinnes jung 8 Monate
Gefängnis abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft und 100 000
Mk . Geldstrafe wegen versuchten Betrugs; 2 . gegen v . W a l-
dow 6 Monate abz . 7 Wochen , wegen Betrugs ; 3 . gegen
Nothmannö Monate abz . 14 Tage ; 4 . gegen E. Hirsch
6 Monate; 5 . gegen Bela Groß 5 Monate je abz. 1 Woche ;
6 . gegen L . Hirsch 6 Monate abz . 1 Woche; 7 . gegen -
Schneid 3 Monate abz . 5 Tage .

Polnische Kriegslieferungen für die Marokkaner
Antwerpen , 14 . Zuli . Vom polnischen Munitionshafen

der Westernplakte (Danzig) aus brachte die polnische Heeres¬
verwaltung mit dem Dampfer „ Etzel" eine größere Ladung
von Gewehren und Karabinern sowie 20 Munitionskisten zu¬
nächst nach Antwerpen , von wo sie weiter befördert wurden.
Wie sich nun herausgestellt hat, wurde die Sendung in die
spanische Kolonie Rio del Oro (Westküste Afrikas ) geleitet
und ging von dort nach Südmarokko , wo sich gegen¬
wärtig die Bergstämme gegen die Franzosen im Kampf be¬
finden . Waffen und Munition waren französischen
Ursprungs. Die Polen versorgen also jene Bergstämme mit
Kriegsgerät, das die Polen selbst von Frankreich erhalten
hatten.

Begnadigung der Fememörder in Mecklenburg
Schwerin, 14. Zuli . Die mecklenburgische Staatsregierung

prüft zurzeit die Frage, wann die in Mecklenburg verurteil¬
ten sogenannten Fememörder , deren Begnadigung von
den Nationalsozialisten und den übrigen Regierungsparteien
gefordert wird , aus der Strafhaft entlassen werden sollen.
Es gilt als sicher , daß die Freilassung bereits in den näch¬
sten Tagen erfolgen soll . Die Staatsregierung wird von
sich aus die Enthaftung beschließen . Wie verlautet , sollen
vier Femeverurteilke bereits am Montag sreigelassen werden.
Zweifelhaft ist es, ob auch ein fünfter Verurteilter schon aus
dem Gefängnis entlassen werden kann. Die Regierung wird
ferner die Frage prüfen, ob es verfassungsrechtlich möglich
ist , das Verfahren gegen den vor einigen Tagen wegen An¬
stiftung zum Fememord verhafteten Oberleutnant a . D.
Eckermann , der auf Betreiben des Auswärtigen Amtes
in Berlin von dem Staat Guatemala ausgeliefert wurde,
niederzuschlagen . . .

Stelle der Münchner Halbjahrsausstellungen findet im Zahl" ' Allo ' -1930 im Münchner Glaspa ast
Kunstausstellung statt.

ein« Allgemeine Deutsch,



Württemberg
Sluttgark , 14. Juli .

Erste deutsche Eigenheimkagung . Mit einem Begrüßungs¬
abend im Festsaal der Liederhalle begann heute abend die
erste deutsche Eigenheimtagung , veranstaltet vom Deutschen
Eigenheimverein , Gemeinschaft der Freunde von Wüstenrok .
Die Eröffnungsverfammlung war überaus stark besucht, es
waren Vertreter der Bausparer aus dem ganzen Deutschen
Reich , aus Oesterreich und dem Ausland vertreten . Zu¬
sammen mit der Wohnungskreditanstalk hak die G . d . F . in
den letzten Jahren über 200 Millionen Mark Baugelder zur
Verfügung gestellt.

Schulkurnfest , Wie in den Vorjahren , so fand auch am
letzten Freitag auf dem Platz des Vereins für Bewegungs¬
spiele auf dem Cannstatter Wasen ein Schulturnfest der
Höheren Knabenschulen von .Groß - Stutkgart statt , für das
von Oberstudiendirekkor Dr . Eber har dt und Reallehrer
Schneider ein vielseitiges Ilebungsprogramm ausgearbei¬tet worden war . Die Vorführungen fanden allseitigenBeifall .

Vom Tage . An der gefährlichen Ecke Si bcrburg - und
Augustenstraße , wo schon so viele Verkehrsunfälle vor -
Abkommen sind , stieß ein die Augustenstraße herabkommen¬der Motorradfahrer auf einen Motorwagen der Straßen¬bahnlinie 3 . Der Bedauernswerte kam unter den Schutz¬schlitten , wobei ihm ein Bein abgefahren wurde .

Cannstatt , 12 . Juli . Selbstmordversuch . Ineinem Haus der Christophstraße versuchte sich ein 28 I . a.Mädchen mit Gas zu vergiften . Der Sauerstoffapparatwurde mit Erfolg angewandt .

Aus dem Lande
Rohracker OA . Stuttgart , 12. Juli . Unerschrocke¬ner Knabe . Nachmittags war der 10jährige Knabe Ro¬

bert Dinkelmann allein zu Hause auf der Bühne mit Auf¬
räumungsarbeiten beschäftigt , als er im unteren Stockwerk
seiner elterlichen Wohnung verdächtige Geräusche wahr¬
nahm . Er wollte nach der Sache sehen und bemerkte , daßein fremder Mann gerade aus der Haustüre entwischte . Als
der Junge nun seine Arbeit auf der Bühne wieder fortsetzenwollte , hörte er , wie die Untertürkheimer Zeitung berichtet ,
nochmals Schritte im Keller . Ohne Bangen ging er her und
schloß schnell bedacht die Kellerräume ab . Er meldete nun
seinen Fang beim Amtsdiener und nach Eintreffen eines
Landjägers konnte der Fremde , der ebenfalls aufgeräumt
hatte und sich nun hinter Mostfässern versteckt hielt , fest¬
genommen werden . Außer ungefähr 50 Mark in bar hatte
er sich mit einer goldenen Uhr und den Sonntagsstiefeln des
Hausherrn versehen , die dem Dieb wieder abgenommen
werden konnten .

Ludwigsburg , 14 . Juli . Hauptmann Köhl Mis¬
sionsflieger . Ozeanflieger Hauplmann Köhl hat bei
der katholischen Missionsorganisation „ Miva " eine Stelle als
Flugdirektor angenommen . Als erste Mtssionsgesellschäft der
Welt verwendet die „ Miva " Flugzeuge bei ihrem Werk ,
Haupkmann Köhl wird schon im nächsten Februar nach Süd¬
westafrika reisen , wo er ein Gebiet von mehreren hundert¬
tausend Geviertmeilen zu bearbeiten hat . Die „Miva " wird
von Franziskanermönchen geleitet ; ihr Direktor ist Pfarrer
Schulte von Köln , ein früherer Fliegerkamerad v-on
Haupkmann Köhl .

Heilbronn , 12 . Zuli . Bestrafte Kommunisten .
Die Rotfrontmikglieder Engl er t, Rein mann und
Lang von hier hakten in der Nacht des 1 . Mai einen
Arbeiter überfallen und ihm mit einem Schlagring einen
Finger der linken Hand abgeschlagen . Das Gericht er¬
kannte auf Geldstrafen in Höhe von 70, 100 und 100 RM .

Untergriesheim , OA . Neckarsulm , 14 . Zuli . Tödlicher
Ausgang . 3n Gundelfingen wurde der 21 Z . a . Bau¬
lehrling August Krebs von hier im Pserdestall des
Brauereibesitzers Wahl in Gundelfingen von dem Dienst -
Knecht Franz Fritz aus Lutzingen mit einem Taschenmesser
nach kurzem Wortwechsel in den Unterleib gestochen. Nach
zwei Tagen ist Krebs seinen schweren Verletzungen erlegen .

hall , 14 . Juli . Das neue Krankenhaus . Der
Verwaltungsrat der Haller Diakonissenanstalt hat in einer
Sitzung beschlossen , den Bau des neuen Krankenhauses — als
Hochhaus — der Architektenfirma Alfred und Richard Bihl

in Stuttgart zu übertragen . Ehe über die Aufbringung der
nötigen Mittel nicht Klarheit geschaffen ist, kann jedoch mit
dem Vau nicht begonnen werden .

Zbereppach , OA . Oehringen , 12 . Zull . Bei der Orts -
Prozent ) abgestimmt . Auf den seitherigen Orksvorsteher

Schultheiß Nieth entfielen 164 Stimmen , während vier
Stimmen ungültig waren .

Ofsenhausen , OA . Münsingen , 14 . Juli . Todesfall .
Veterinärrat Dr . Ludwig Bernhardt , der frühere Lan -
desgestüts -Obertierarzt , der sich um die Pferdezucht große
Verdienste erworben hat , ist hier im Alter von 65 Jahren
gestorben . 1925 war er in den Ruhestand getreten .

Tübingen , 14 . Juli . Beim Baden ertrunken .
Beim Stochdorphiahaus badete der 19jährige Bäckergeselle
Hans Rotfuß mit zwei Dienstmädchen , denen er das
Schwimmen lehren wollte . Plötzlich geriet ein Mädchen an
eine tiefe Stelle . Rotfuß wollte es retten , und es gelang ihm
auch , er selbst aber ertrank .

Rottweil , 14 . Juli . Württ . Städtetag . Die Ver¬
treter größerer und mittlerer Städte des Lands vereinigten
sich am Donnerstag und Freitag hier zu einer Tagung des
Wtirtt . Städtetags . Stadtschultheiß Abrell hielt eine Be¬
grüßungsansprache , auf die Oberbürgermeister Dr . Mül¬
berg e r - Eßlingen erwiderte .

Tuttlingen , 12 . Zuli . Tödlicher Sturz . Nachmit¬
tags ist der Viehfükterer August Walch der Deuksch -
Hof-Brauerei etwa 12 Meter tief vom Heuboden abgestürzt .
Zm Bezirkskrankenhaus ist Walch seinen Verletzungen er¬
legen .

Alm, 14 . Juli . Sich selbst gerichtet . Im Amts -
aerichksgefängnis hat sich der ledige 23 I . a . HilfsarbeiterAnton Hörmann aus Lahr in Baden erhängt . Er war
verdächtig , den Landwirt Sauter von Meßhofen ge¬tötet zu haben .

Unlauterer Wettbewerb . Der in Münster in
Westfalen geborene Kaufmann Wilhelm Schlichting be¬
trieb feit 1927 in Stuttgart eine Musikalienhandlung und
führte u . a . auch Klaviere . Der Angeklagte ist blind und
war in Westfalen viele Zahre Organist und Leiter einer
bischöflichen Kirchenmusikschule . Da das Geschäft in Stutt¬
gart nicht so recht gehen wollte , inserierte Schlichking. Da
er jedoch Anpreisungen machte , die er nicht hielt und nicht
halten konnte , wurde er vom Verband Deutscher Klavier¬
händler in Leipzig angezeigt . Der Angeklagte wurde wegeneines fortgesetzten Vergehens nach Paragraph 4 des Ge¬
setzes über den unlauteren Wettbewerb zu 50 Mark Geld¬
strafe verurteilt .

Weingarten . 14. Juli . Besichtigung . Am Freitagfand die Besichtigung des Versorgungskrankenhauses durchdie Vertreter der Kriegsbeschädigken -Organifationen stakt.Alles war erfreut über die Verbesferungen , die im Lauf der
letzten Jahre durchgeführt worden sind.

Friedrichshafen , 14 . Juli . Die Zeppelinpost . Das« eeblatt erfährt vom hiesigen Postamt , daß , soviel bis jetztbekannt ist , eine Amerikafahrt ausgeführt wird . Zutreffen¬
denfalls wird die beim Postamt lagernde Post auf dieser
Fahrt befördert . Ob diese vor oder nach der Weltfahrt statt¬
findet , steht noch nicht fest .

Aus Bayern » 14 . Zuli . Vorsicht bei Verfükke -
rung von verhageltem Getreide . Die Bauern
in den verhagelten Gemeinden sind gegenwärtig daran , das
durch den Hagel zusammengeschlagene Getreide abzumähen
und es als Viehfutter zu verwenden . Wie aus Endorf bei
Traunstein (Bayern ) gemeldet wird , sind dort an einem Tag
nach dem Füttern von verhageltem Getreide drei Stück Vieh
infolge Blähung eingegangen .

Vom bayerischen Allgäu , 14. Juli . Umfangreiche
Unterschlagungen . Der bei der Bukterfirma Barten¬
stein in Kempten seit über 17 Jahren angestellte Georg
Heuberger hat im Lauf der letzten Jahre große Unter¬
schlagungen an Butter , Eiern und ebenso bedeutende Geld¬
unterschleife begangen . Die Summe beträgt rund 10000 M .

Dieser Tage wunde der Kaufmann Anton Fackler von
Haldenwang , der sich mit seinem Fahrrad auf einer Tour
befand , von einem Motorrad überrannt und so schwer ver¬
letzt , daß er nach der Verbringung ins Kemptener Kranken¬
haus gestorben ist .

Villingen , 14 . Juli . Unterschlagung . Der Leiter
der Villinger Zweigstelle eines Seidenhauses in Krefeld ,

unter Beihilfe des Revisors der Firma seit1923 für mindestens eine halbe Million Seidenwaren unter¬schlagen und unter Preis an Kaufleute in Villingen und
Freiburg abgesetzt. Beide sind verschwunden , Brunner sollaber inzwischen nebst einigen der Hehler verhaftet worden

Kann man Hagelwetter abwehren ?
Wir sind heute so weit fortgeschritten , daß der Wetter -

dienst zu erkennen vermag , ob sich bei einem Gewitter Hagelbildet , und es könnte auch wie beim Hochwasser mit Hilfedes Rundfunks ein rasch wirkender Warnungsdienst ein-
gerichtet werden . Aber die Warnung allein hilft noch nichtviel , sie ist nur der erste Schritt zur Abwehr . An sich ist die
Bildung von Gewitter und Hagel ein durchaus harmloserVorgang im Luftraum , denn es handelt sich nur darum ,daß feuchte Luftmassen emporgeführt und in einer gewissen
Höhe zur Verdichtung ihres Wassergehalts in Tröpfchen ge.
bracht werden . Die Höhe der sog . Kondensation (Verdich¬
tung ) kann man schon am Boden abschätzen, indem man den
Unterschied der Ablesungen an einem sog. trockenen und
feuchten Thermometer mit 125 multipliziert . Ist dieser Un¬
terschied etwa 10 Grad , was an warmen Sommertagen leicht
Vorkommen kann , so würde die Verdichtung der von der Luft
mitgeführten Wasfermengen in etwa 1250 Meter Höhe er¬
folgen . Der Auftrieb der Luftmassen kann einerseits örtlich
bedingt sein , so daß wir im Sommer in manchen Gebirgs¬
tälern jeden Nachmittag Gewitter haben , er kann aber auch
längs breiter , vorwärts wandernder Streifen gegeben sein,
wenn sich Kaltluftmassen meist von Nordwest her unter die
von Südwest heraufwehenden Warmluftmasfen vordrängen .
Im letztgenannten Fall entstehen die großen Frontgewitter ,bei denen ungeheure Energiemengen umgesetzt werden kön¬
nen . Die warmfeuchte Luft wird dabei rasch in große Höhen
hinaufgeführt , wobei sie weit unter den Gefrierpunkt ab¬
gekühlt wird . Ze rascher und je höher die Wasserkropfen
emporgerissen werden , desto größer ist die Hagelgefahr .

In diesen kritischen Fällen wird das Schneestadium , kn
dem die Wassertröpfchen zur Kristallisation in den bekannten
wunderschönen sechsstrahligen Formen gelangen , gewisser¬
maßen übersprungen . Das Schnee - und Graupelstadium ,
das eng verwandt und im wesentlichen harmlos ist , fällt voll¬
kommen aus . Während man ein Graupelkorn leicht zwischen
den Fingern zerquetschen kann , weil es nur loses kristalli¬
nisches Gefüge hat , ist das Hagelkorn als Ganzes durch¬
gefroren und fest. Mitunter kann man erkennen , wie sich
um den Eiskern weitere Schichten herumlegen . Das Hagel¬
korn hat bei seinem Abstieg aus größeren Höhen die noch
flüssigen unterkühlten Wassermassen mitgenommen und ist
dadurch zu mitunter erstaunlicher Größe angewachsen . Bei
den großen Aufstieggeschwindigkeiten kommen die unter¬
kühlten Tröpfchen in mehrere Kilometer Höhe und haben
daher beim Herabfallen bedeutende Wucht . Des öfteren sind
Hagelklumpen von einem Kilogramm Gewicht beobachtet
worden . Es kommen sogar solche von anderthalb Kilogramm
Gewicht vor , die beiläufig fünfzehn Zentimeter Durchmesser
haben . Man wird leicht verstehen , daß sogar Pferde durch
diese Eisgeschosse getötet werden können .

Bei dem raschen Emporsteigen der Wassertröpfchen spie¬
len sich auch elektrische Vorgänge ab . Das „Zerblasen " der
Wasserteilchen führt zur Trennung der positiven und nega¬
tiven Elektrizitätsmengen . Weiter spielen sogenannte Jn -
fluenzwirkungen die größte Rolle . So werden schließlich ge¬
waltige positive und negative Ladungen aufgespeichert , die
zum Ausgleich gegen Erde oder zwischen den Wolken drän¬
gen . Die Entstehung von Gewittern ist daher bei der raschen
Bildung von Wolken am Rand einer sogenannten Kaltfront
gewissermaßen schon vorbereitet . Inwieweit sich der Vor¬
gang in Blitz und Donner oder gar in Graupel oder Hagel
auswirkt , hängt von den zur Verfügung stehenden Energie -
mengen ab .

Unsere Abwehr kann vorläufig den Ausgleich der Elektri¬
zitätsmengen , also die Entstehung des Gewitters , kaum be¬
kämpfen , da Versuche dieser Art noch in den Anfängen stek-
ken. Was wir dagegen mit Erfolg unternehmen können , ist
dieStörungdesAuftriebsderWasjertröpf -
ch e n . Wir müssen verhindern , daß die Unterkühlung bis
in das gefährliche Hagelstadium fortschreitet . Dazu muß der
aufsteigende Luft st rom gebremst werden . Seit
vierhundert Jahren , genauer seit dem 3 . November 1538,
ist bei einem auf Cellinis Anregung in Rom mit Erfolg
unternommener Versuch , aufziehende Regenwolken durch
Geschützfeuer zu bekämpfen , mancherlei geschehen. Leider

(!rM6rk8 LM686V MM MM
Lssts unc ! biüigsls Verugsqusüe iüp loniige i-lspren - unc ! Knsbsnbbkleiöung — Lspuiskleiclung — i-ispnsnsloiis

Der rote Brief.
Roman von Hardy Worm .

Copyright by Greiner L Co ., Berlin NW S.
- (Nachdruck verboten .)

4 . Kapitel .

Neue Neberraschungen .

Noch zogen morgendliche Nebelschwaden über das
'Häusermeer Berlins , als vom Flughafen her ein knattern -
deS Geräusch ertönte .
W Das Verkehrsflugzeug stand zum Start bereit ,
s Dr . Wolter , sein Sekretär und noch zwei Herren stiegen
ln die Kabine , der Pilot klappte die Brille herunter .
Dann gab er Vollgas , der Apparat raste über das Feld ,
sprang hoch, taumelte ein wenig und stieg sicher und
maiestatisch in den Herbstmorgen , sich im Nebel auslösend .

Erst hinter Leipzig klärte sich das Wetter , und die
Insassen konnten einen Blick aus die unter ihnen weg -

gleitende Erde tun . Eine schwarze Schlange , den D -Zug ,
Überholte der Apparat . Einen Augenblick schien es , als
wollten die da unten mit ihren eisernen Wagen Schritt
halten , aber schon schoß der Apparat wie ein Habicht
hinunter , wilder dröhnte die Luftschraube , und bald lag
der MZug viele Kilometer hinter ihnen .

Harry Wolter rieb sich die Hände und grunzte vor
Behagen . „ Das ist ein nettes Tempo , lieber Schlüter ,
was ? Wenn ich nicht irre , nähern wir uns schon Erfurt ?"

„Das mag stimmen, " antwortete der Sekretär . ,Hch
bin diese Strecke noch nicht geflogen ."

„Entsinnen Sie sich übrigens noch des Falles Hunter ?
Drei Jahre sind doch darüber schon vergangen . Wo der
Kerl setzt bloß stecken mag ? Sollte ihm Berlin so ver¬
leidet worden sein ?"

^ Mer Sekretär streckte ahseLrend dt« Hände gM

Hunter , einer der größten internationalen Verbrecher ,
entwischte damals dem Detektiv dadurch , daß er auf ein
startendes Flugzeug sprang , dem Piloten einen Revolver
vor die Nase hielt und ihn zwang , bis zur polnischen
Grenze zu fliegen .

„ Ja , der Fall Hunter ." Wolters Lippen zogen sich zu-
ammen . Er dachte eigentlich nie gern an Fälle , die für
hn mit Niederlagen geendet hatten . Aber dieser Hunter

war ein ebenbürtiger , tollkühner Gegner gewesen : in¬
telligent , mit dem Stilgefühl des großen Gesetzesverächters .

„Na , schön . " Auch der Fall Seehagen versprach inter¬
essant zu werden .

Nach süns Stunden kam Frankfurt in Sicht .
Die Maschine senkte sich in Kurven . Me Erde stürzte

den Insassen entgegen .
DaS Ziel war erreicht .
Eine halbe Stunde später hielt ein Auto vor dem

Palasthotel in Wiesbaden .
Dr . Wolter stieg aus . Sein Sekretär hatte aus tak¬

tischen Gründen ein anderes Hotel bezogen . Es bestand
ja die Möglichkeit , daß man bereits hier auf die Spuren
des Verbrechens stieß und infolgedessen möglichst unver¬
fänglich austreten mutzte .

Da auch der Detektiv nicht die Absicht hatte , unter
seinem richtigen Namen im Palast -Hotel abzusteigen , fühlte
er stch unangenehm berührt , als ihm bereits tm Vestibül
der Empfangschef mit ausgebreiteten Armen entgegenkam
und ihn freudestrahlend begrüßte . Nanu , lieber Doktor .
Was führt Sie in unsere gottbegnadete Stadt ? Schaurige
Verbrechen ? Raubmord , Juwelendtebstahl , Brandstiftung ?
Sie können auch bei uns gleich etwas zu tun bekommen ."

Dr . Wolter blieb einen Augenblick verdutzt stehen , dann
aber erkannte er in dem vor ihm Stehenden einen Herrn
Wernburg , der vor Jahren mal seine Hilfe in Anspruch
genommen hatte .

„Lieber Herr Wernburg, " sagte der Detektiv abweh¬
rend , „ich wäre Ihnen vorerst zu Dank verpflichtet , wenn
Sie mir ein Zimmer anweisen würden ., An . BetAttMtg

mangelt es mir durchaus nicht . Wenn Sie aber in einer
Halden Stunde etwas Zeit sür mich übrig haben sollten ,
um mn einige Auskünste zu geben , so verspreche ich Ihnen ,
in diesem Hotel keinen Revolverschutz abzugeben ."

Der Empfangschef verneigte stch lächelnd . ,^Zch stehe
lederzetl zu Ihrer Verfügung ."

. Dann begleitete er seinen neuen Gast eine Treppe
hinaus und wies ihm ein sehr luxuriös eingerichtetes
Zimmer an .

„Zu dumm, " dachte Wolter , „daß einem auch hier
wieder Bekannte tn den Weg taufen . Es wäre vielleicht
doch bester gewesen , sich etwas zu maskieren ."

Bereits nach zwanzig Minuten — Wolter hatte ge¬
rade seine Toilette beendet — klopfte eS, und Wern¬
burg betrat das Zimmer .

„Entschuldigen Sie , daß ich etwas früher komme , aber
ich mutz bereits tn einer halben Stunde auf der Polizei
sein und weiß noch nicht , wie lange mich die Herren
dort sesthalten werden . Man hat viel Scherereien tn
einem großen Hotel ." Der Empfangschef ließ stch seuszend
aus der Chaiselongue nieder .

Der Detektiv lächelte . „Ist wieder mal eine goldene
Uhr vom Nachttisch verschwunden ? L>der ein Brillant »
ring ?"

„ Nein, " Wernburg schüttelte ernst den Kopf . „ Eine
Dame , die Montag mit ihrer Gesellschafterin hier etntraf ."

Dr . Wolter erhob sich überrascht . „Sie meinen doch
nicht etwa die Gräfin Btberstetn ?"

„ Ich meine die Gräfin . Aber woher wissen Sie . . . ?"

Der Empfangschef starrte den Detektiv verblüfft an .
Der ging erregt tm Zimmer aus und ab . DaS hatte

ihm gerade noch gefehlt . Die Frau , der einzige Ntensch ,
der ihn hätte aus die Spur bringen können , verschwun¬
den I Vielleicht entführt , vielleicht auch ermordet . —

Fortsetzung folgt .



konnten Unternehmungen mit Hagelkanonen , die Wirbel -
ringe gegen die aufstrebenden Luftmassen schleudern sollten ,
nicht bis zu den Ausmaßen vergrößert werden , in denen sie
einen anerkennenswerten Erfolg zeitigen konnten . Man hat
daher dieses Verfahren heute verlassen und statt dessen in
der Schweiz und in Frankreich sogenannte Hagelrake -
ten benutzt . In den Gebieten der französischen Weinberge
sank die angemeldete Summe des Hagelschadens , wenn man
Abschnitte von je fünf Jahren zusammenfaßt , durch Ge¬
brauch dieser Raketen von über sechs Millionen Franken
auf weniger als eine Million . Noch größer sind die Erfolge
der Hagelraketen in der Schweiz . Dort hat es in den auf
diese Weise geschützten Gegenden seit zwanzig Jahren über¬
haupt nicht mehr gehagelt . Das erfolgreiche Kampfmittel ist
eine von dem Pyrotechniker Müller in Emmishofen bei
Konstanz erfundene Rakete , die etwa wie ein Schrapnell in
tausend bis zwölfhundert Meter Höhe krepiert und dadurch
die Luftmassen durcheinanderwirbelt . Der rasche Auftrieb
der Wassertröpfchen in der Luft wird dadurch gestört , statt
Hagel fällt nur Schnee . Eine solche Rakete kostete früher
etwa vier Mark , so daß ein Hagelangriff auf breiter From
immerhin einige Kosten verursachte . Diese bleiben ledoch
weit hinter den geschützten Werten zurück . In der Schweiz
soll eine geeignete Organisation bestehen , nach der rechtzeitig
die Raketenbatterien in Tätigkeit treten . „ ,Wenn in Frankreich und in der Schweiz durch Raketen¬

angriff die Hagelgefahr erheblich in ihrer Wirkung ver¬
ringert werden kann , so sollte es auch in Suddeutschland der
Mühe verlohnen , auf breiter Grundlage den Versuch zu
machen , eine Raketenabwehr einzurichken . Dort ist die Ge -

fahr insofern größer als in Mittel - und Norddeutschland ,
weil Gebirgstäler , wie schon erwähnt , die Entstehung von
Gewittern besonders begünstigen .

kleine Nachrichten nur aller Welt
Zulassung von Bildberichten über Gerichtsverhandlungen .

Der preußische Justizminister hat angeordnet , daß Richtlinien
für eine beschränkte Zulassung von Bildberichten über Ge¬
richtsverhandlungen , die bisher verboten waren , ausgestellt
werden .

Die Volksspeisung in Berlin . Die in der Notzeit der
Hungerblockade während des Kriegs 1916 in Groß -Berlin
errichteten städtischen Volksküchen dehnen sich immer mehr
aus . Nach amtlicher Mitteilung beträgt ihr Verbrauch rund
15 OVO Kg . Fleisch . 5000 Kg . Fett , 2000 Kg . Fische , 150 000
Kg . Kartoffeln , 2500 Kg . Teigwaren , 4000 Kg . Reis , 30 000
Eier und 15 000 Kg . Hülsenfrüchte . In Groß -Berlin be¬
stehen im ganzen 227 Volksküchen : die meisten sind keine
kommunalen Betriebe , sondern werden durch Organe der
privaten und kirchlichen Wohlfahrtspflege geleitet . Die
Selbstkosten der Literportionen einschließlich der Verwal -
tungskosten stellen sich durchschnittlich aus 44 4 , während
sie fiir 25 ^ abgegeben wird .

Aman Allahs deutsche Flugzeuge . Die seinerzeit von
König Aman Ullah gekauften zwei Junkersflugzeuge konn¬
ten wegen der Kämpfe in Afghanistan nicht an Ort und
Stelle gebracht werden . Sie gelangten bis Moskau und
kehrten von da nach Berlin zurück . Seitdem lagern sie in
Tempelhof . Da sie ordnungsmäßig bezahlt sind , aber weder
Aman Ullah noch sein Nachfolger Habib Ullah sich um die
guten Flugzeuge weiter bekümmert , will die Lufthansa die
Flugzeuge übernehmen , sobald das Verfügungsrecht fest¬
gestellt ist . Was aus den beiden andern Personenflugzeugen
G 24 und F 13 geworden ist , die Aman Ullah sich nach
Kabul Nachkommen ließ , ist nicht bekannt geworden .

Großfeuer im Schwarzwald . In der Nacht zum Sams¬
tag sind in der Ortschaft Tiefenbach (bad . Gemeinde Ober -
wolfach ) , einer ganz abgelegenen Gegend des Schwarzwalds ,
zwei Wohnhäuser durch Feuer vollständig vernichtet worden .
Der Gesamtschaden wird sehr hoch geschätzt . Man vermutet
Brandstiftung . Ein Lichtmeister wurde bei den Lösch¬
arbeiten durch elektrischen Strom schwer verletzt .

Kostbare Basen . Bei Erdarbeiten hei Metz waren vor
einiger Zeit vier Bronzevasen , vermutlich aus astgriechischer
Zeit , ausgegraben worden . Man bewertete sie zusammen
zu 2000 Franken . Ein Pariser Händler erwarb sie und
verkaufte sie kürzlich an das Britische Museum in London
um 650 000 Franken .

Gefährlicher Kampf mit einer Riesenschlange . Im Zirkus
Krone , der zurzeit in Essen spielt , ereignete sich ein auf¬
regender Vorfall . Ein Inspektor der Tierschau wollte eine
Riesenschlange von acht Meter Länge , die sich erst kurze Zeit
im Zirkus befindet , in einen besonderen Käfig befördern .
Plötzlich umschlang die Schlange Arme und Beine des Man¬
nes , und schon schickte sie sich an , den gewaltigen Ring um
die Brust zu pressen . Die erschreckten Hilferufe des An¬
gegriffenen machten mehrere Wärter auf den Vorfall recht¬
zeitig aufmerksam . Ihren vereinten Anstrengungen gelang
es , unter größten Mühen den Inspektor aus seiner gefähr¬
lichen Lage zu befreien . Hätten die Wärter nicht mit ge¬übten Händen zugefaßt , so wäre der Inspektor wahrscheinlich
üs wenigen Sekunden erdrückt gewesen . So kam er mit dem
Schrecken und einigen Druckbeulen an Armen und Beinendavon .

Wassermangel in England . Der englische Wohlfahrts -
Minister fordert in einem Aufruf an das Land , im Wasser -
verbrauch möglichst sparsam zu sein . In zahlreichen Bezir¬ken , namentlich in Nordengland , herrscht infolge der un¬
gewöhnlich geringen Regenfälle ernster Wassermangel .

Aeberschwemmung in der Türkei . In den türkischen Be¬
zirken Pazardzik und Surmene (Kleinasien ) traten nachfurchtbaren Unwettern schwere Ueberschwemmungen ein .400 Menschen sollen umgekommen sein .

Auch aus Täbris (Persien ) werden schwere Unwetterund Ueberschwemmungen gemeldet . Während des Gewitters
ging ein großer Meteor nieder .

Bei der Explosion von Munitionsvorräten in Mnnanfu
(Südchina ) sollen 1000 Eingeborene getötet worden sein .Das britische und das französche Konsulat sowie die französi¬
schen Missionen wurden schwer beschädigt .

Waldbrand in Marokko . Nördlich von Fez sind einige
hundert Hektar Wald in Brand geraten . Biel Vieh istin den Flammen umgekommen . Mehrere Dörfer wurden
vom Feuer erreicht .

Ein Kohlenschiff in Brand . 900 Kilometer südwestlich vonDurban (Südafrika ) geriet der 5000 - Tonnen -Dampfer Kina
Cadjallun "

auf der Fahrt nach Australien mit einer Kohlen -
ladung in Brand . Die . Besahung mußte das Schiss verlassenund wurde von einem anderen Dampfer ausgenommen .

vermischtes
Die Hochzeit von Landshuk . Die alte Residenz der baye¬

rischen Herzöge , Landshut an der Isar , feierte wieder die
Hochzeit von 1475 . Es ist die Hochzeit des Herzogs Georg
von Bayern mit der polnischen Königstochter Hedwig , die
eigentlich der Ungar Matthias Corvinus hätte kriegen sollen .
Aber nun kriegte sie der Bayer , der Erbe eines der reichsten
deutschen Fürsten , und diesen stolzen Tag können die Lands -
huter halt nicht vergessen . Denn eine solche prächtige Gesell¬
schaft von Fürsten , Grafen , Herren und fremdländischen Ab¬
gesandten , 9264 Pferde insgesamt , hat die gute Stadt we¬
der vor noch nachher erlebt . Und wie die Herrschaften , der
Kaiser an der Spitze , geschmaust haben ! Im Verein mit der
Bürgerschaft wurden verzehrt : 333 Ochsen , 1130 Schafe ,
gegen 1000 Schweine , 490 Kälber , 12 000 Gänse , 40 000
Hühner und fast 200 000 Eier — drei Stück für einen Pfen¬
nig (damals noch eine kleine Silbermünze ) — ja , mei
Liaber , dös waren noch Zeiten ! Und die sollte man nicht
feiern ? Jawohl , sie wurden auch Heuer wie alljährlich wie¬
der gefeiert , und zwar mit 80 Reitern und 600 Bürgern in
mittelalterlich getreuem Aufputz eine ganze Woche lang .
Das war ein Leben und Treiben in der festlich geschmückten
Stadt ! Das wirklich gute Festspiel , der prächtige Festzug und
das Volksfest auf der Festwiese an der schäumenden Isar
wetteiferten um den Preis .

Der Wunderdoktor von San Sebastian . In Madrid er¬
regt gegenwärtig der Wunderdoktor Dr . Asuero aus San
Sebastian Aufsehen . Dort war ' er schon durch Wunderkuren
bekannt geworden , die mit seinem auf den Trigeminus - Ope¬
rationen beruhenden Heilverfahren durchgeführt wurden . Da¬
sei bediente er sich u . a . eines Zahnstochers , mit dem er Re¬
flexe hervorbrachte . In Madrid hat Asuero einen solchen
Zulauf aus allen Schichten , daß er ihn nicht bewältigen
kann . Auch die Königin hat ihn berufen ; er soll den an
Bluterkrankheit und Tuberkulose leidenden spanischen Kron¬
prinzen behandeln . Die Aerzte stehen Asuero mit Zweifeln
gegenüber und erklären seine Erfolge durch Suggestion . Die
Aerztekammer in Barcelona sagt in einem Gutachten , die Un¬
klarheit der Fälle sowie die noch ungenügende Beobach¬
tungszeit erlauben noch kein endgültiges Urteil . Jedenfalls
aber werde das Verfahren Asueros immer nur die Schmer¬
zen lindern , es könne aber für sogenannte unheilbare Fälle
organischer oder anatomischer Gebrechen nicht in Frage
kommen .

Aerztliche Behandlung auf Abzahlung . Die Medizini¬
sche Gesellschaft von Chicago hat beschlossen , das Abzahlungs¬
geschäft , das ja in den Vereinigten Staaten eine so große
Rolle spielt , auch auf die örtliche Praxis anzuwenden , um
den ärmeren Patienten die Bezahlung ihres Arztes zu er¬
leichtern . Die Durchführung dieses Geschäfts wird einer
besonderen Berrechnungskammer übergeben . Wenn ein
Arzt berufen wird und seine Diagnose gestellt hat , dann soll
er sofort eine Aufstellung der wahrscheinlichen Kosten der
Behandlung machen und eine Karte ausstellen , die er und
der Patient unterschreiben . Auf diese Karte hin erhält der
Arzt ein sofortiges Darlehen zu 6 Prozent , kann also seine
Forderungen zu Geld machen . Die geliehene Summe darf
aber nicht 35 Prozent der Gesamtsumme übersteigen . Die
Forderung des Arztes wird dann von dem Kranken durch
Abzahlungen beglichen , die von der Verrechnungskammer
eingezogen werden . Diese selbst erhält 13,3 Prozent der
Gesamtrechnung , um damit ihre Kosten zu bestreiten und
Verluste zu decken , die durch schlechte Zahler hervorgerufen
werden . Wenn der Patient überhaupt nicht bezahlt , dann
muß sich der Arzt mit den bereits erhaltenen 35 Prozent
begnügen .

Steuerungen ve > oer « eicyspost . Dieser Tage hat der Ve
waltungsrat der Reichspost in Königsberg eine Reihe vl
Neuerungen beschlossen . Danach kann wieder eine Pakekarte für drei Pakete benutzt werden , wie das bis 19 !
möglich war . Wie bei den großen Banken , so will die Pc
setzt auch in ihrem Scheckverkehr Eilüberweisungen zulasseAufträge mit dem Vermerk „ Eilauftrag " und „ sofort auschreiben " sollen noch an demselben Tag erledigt werdeselbst wenn die dafür vorgeschriebene Cinlieferunqsfrist bre . ts verstrichen ist Die Sondergebühr dafür beträgt ei !Mark . Schließlich sollen auch die Höchstgrößen für Druc
fachen erweitert werden , und zwar auf

'
40 : 25 : 10 Ztnoder 50 : 20 : 10 Ztm . oder 40 : 30 : 5 Ztm . Rollen dürfeeine Länge von 75 Ztm . und einen Durchmesser von 10 Ztnhaben . Das Höchstgewicht für Drucksachen wurde vom Bei

waltungsrat auf 2 Kg . festgesetzt . Man erwartet , daß die
Erleichterungen noch im Lauf des Monats Juli in Kratreten können .

Der Gang der Maul - und Klauenseuche
in Süddeutschland

Der Deutsche Landwirtschaftsrat veröffentlichte kürzlich über den
Stand der Maul - und Klauenseuche im Reiche eine Nachweisung ,in der die jeweiligen Höchst- und Tiefstände in den einzelnen
Jahren seit 1920, sowie die Bewegung der Seuche im Jahre 1928
angegeben ist . Hieraus läßt sich erkennen , daß in den Grenz¬
gebieten Schleswig -Holstein , Hannover und Bayern die Seucheden größten Umfang angenommen hatte . Von Hannover aus
greift sie auf das von ihm umschlossene Oldenburg , von Bayern
auf Württemberg über . Die Ostgebiete Ostpreußen , Grenz¬mark , Pommern und Schlesien waren nahezu seuchenfrei.

Im Reichsdurchschnitt waren von 10 000 landwirtschaftlichenBetrieben im Jahr 1928 von der Seuche befallen am 15 . Januar
3,97 Gehöfte . Dann machte sich eine Rückwärtsbewegung bemerk¬
bar bis zum 15 . März , an welchem Termin noch 1,94 Gehöfte
auf je 10 000 gezählt wurden . Am 31 . März erhöhte sich dieseZahl auf 2,18. Die beiden nächsten Termine brachten - weiteres
Abflauen . Der niedrigste Stand der Seuche fällt auf den 30. Aprilmit 1,78 Gehöften je Zehntausend . Von da an tritt wieder eine
größere Ausdehnung der Seuche bis zum 15. August ein , umdann bis zum 30. September erneut abzusinken . Im Oktober
flackerte die Seuche wieder auf und erreichte am 15 . Novembermit 6,93 Gehöften je Zehntausend den Höchststand . Die Dezember -termme brachten einen rapiden Rückgang .

In B ayern waren am 15 . Januar 1928 von 663 876 landw .
« ^ Gehöfte verseucht gleich 3,49 auf je 10 000 . Die

5 .? ^ chdngehöfte ging zurück auf 150 am 15. Februar ,
A ^i,,„ » ^ E " ' szahl 2,26 . Dies sind zugleich die niedrigstenganzen Jahres überhaupt . Die Seuche nimmt dannsvrtgejetzt zu . Am 31 . März waren 520 Gehöfte ( 7,83) verseucht.

s^
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die Zahl Tausend mit 1142 Seuchengehöften

oabstit-n 15 - August war mit 2470 Seuchen -
Die Se, !-Ns

"
ki >e 10 000 , der Höchststand erreicht ,

bann ^ wieder auf 1750 Gehöfte (26,35) und nahm
Anstieg und blieb vier Wochen lang

auf 465 (7,00) am 3Ü DZember
^ ^ " ' ^

SeuLLnwe
^m" ° ner Seucherwerhältni - ziff. r von lH au? j . lO OM.SS0S41 lsnd « . Betrichen Mschtz . , ßkM M Ai

Jänuäk rvak St « Zähl M SMchMgMste äiis 8 grsälMl , Mä Rlf
13 hoch , sank aus 7 am 15 . März und stieg dann aus 56 (1,74) am
15 . April . Die Seuche ging allmählich zurück bis auf 5 Seuchen -
geköfte am 15. Juni (0,16) . Dann flackerte sie erneut und zwar
heftig auf , stieg schnell auf 14, 36, 89, 100, 130 und erreichte am
15. November mit 264 Seuchengehösten (8,22 auf je 10000 ) ihren
Höchststand. Sie flaute dann wieder ab und stand am Jahres¬
schluß aus 76 Gehöften (2,3) .

In Baden trat sie nicht so sehr in die Erscheinung . Am Jah¬
resanfang waren 18 Gehöfte verseucht gl . 0,71 auf je 10000 . Der
Seuchengang ließ nach . Im März -April waren nur 2 Gehöfte be¬
fallen , am 15. Juli nur noch 1 , plötzlich am 31 . Juli aber 23 (0,91) .
Schnell ging sie wieder zurück und am 30 . September war ganz
Baden seuchensrei. Die Seuche flackerte aber doch wieder aus und
erreichte am 15 . Dezember mit 38 Gehöften und einer Verhältnis -
zahl von 1,50 ihren Jahreshöchststand . Am 31. Dezember war sie
schon wieder gefallen auf 29 Gehöfte (1,14).

Sport
X " im Wasser

Rorschach. 12. Juli . Dr . Dornier hatte am Donnerstag
abend der Werft in Altenrhein die Anweisung erteilt , heute früh
mit den ersten Flugversuchen zu beginnen . Er selbst beobachtete
von einem Motorboot aus den um 7 .45 Uhr erfolgenden Stapel -
laus der Do . X , der unter den Hurrarufen der Werftbelegschast
vor sich ging . Die Rollversuche im See führten , die gute Manö -
verierfähigkeit des riesigen Flugschiffs vor Augen . Die Kurven ,
die die Do . X im Wasser zog , waren enger , als man es selbst
bei dem sehr gut manöverierenden Dornierwal gewohnt ist.
Manchmal hatte es den Eindruck , als ob die Do . X buchstäblich
auf der Stelle drehte . Um 9 .40 Uhr begann der erste Aufstieg .
Unter dem Donnern seiner 12 Motoren raste das Flugschiff mit
riesiger Bugwelle über das Wasser dahin . In der erstaunlich
kurzen Zeit von 30 Sekunden hob sich der silbern glänzende Rie¬
senvogel unter den Jubelrufen der an den Ufern Stehenden ein
Stück in die Luft , um dann nach kurzer Zeit wieder glatt auf
das Wasser hinabzugehen . In wenigen Minuten folgten hinter¬
einander noch ein zweiter und dann ein dritter Aufstieg , jedes¬
mal mit dem gleich günstigen Ergebnis . Auf Anweisung von
Dr . Dornier sollte zunächst nur das Abheben des Flugschiffer
vom Wasser versucht , aber noch nicht ein eigentlicher Flug durch¬
geführt werden , da vorerst die Motoren sich einlaufen und di «
Steuerorgane usw . sich einspielen sollen.

Die Versuche werden am Montag wieder ausgenommen .

Ehrenpreis des Reichspräsidenten für das Schweizer Vundes -
schwimmen . Der deutsche Gesandte Dr . Müller in Bern hat
dem schweizerischen Bundespräsidenten Dr . Haab im Auftrag des
Reichspräsidenten von Hindenburg einen von diesem gestifteten
Ehrenpreis für das eidgenössische Bundesschwimmen überreicht und
gebeten , die Gabe an den Festausschuß weiterzuleiten . Der Ehren¬
preis besteht in einer von der preußischen Porzellanmanufaktur
herrührenden ausgezeichneten Nachbildung der Reiterstatue „Die
Amazone " von Professor Louis Tuaillon .

Lommersportfest der Universität Tübingen . Am 13., 14. und
20 . Juli finden hier die Wettkämpfe der Studentenschaft in Leicht¬
athletik , Faust - und Handballspiel statt . Ihren Höhepunkt finden
Wettkämpfe und Uebungsbetrieb in dem am Samstag , 20. Juli ,
stattfindenden Sommersportfest der Universität .

Flug des Seddiner kleinluftschifss . Das Seddiner Kleinlust¬
schiff D .P .N . 28 ist am 12. Juli zu dem Flug nach Berlin auf¬
gestiegen . Es hat um 7 .30 Uhr Stettin erreicht und hat auf dem
Flughafengelände , auf dem ein Ankermast errichtet wurde , eine
Zwischenlandung vorgenommen . Der Weiterflug nach Berlin soll
in den Nachmittagsstunden erfolgen .

Das schwedische Wasser -Flugzeug „ Sverige ". das nach Ame¬
rika will , ist von Island abgeflogen und in Jvigtut auf Grönland
auf das Wasser niedergegangen .

Der Dauerflug des Flugzeugs „Angelena " in Culver - Stadt
(Kalifornien ) wurde am Freitag morgen noch fortgesetzt. Bis
Donnerstag abend hatte das Flugzeug etwa 18 000 Meilen zurück-
zelegt . Man hofft , daß es mindestens 300 Stunden in der Lust
leiben könne . Von Unersättlichen wurden den Fliegern je 506
Dollar Belohnung geboten , wenn sie — 800 Stunden in der' uft bleiben können .

Sendefolge der Slullgarler Nuodsunk AS.
Dienstag , IS. Juli :

10.30 : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . 12 .00 : Wetterbericht .
Schallplattenkonzert . 13.40 : Nachrichtendienst . 15 .40 : Vortrag : Das Rechtder Hausfrau . 16.15 : Nachmittagskonzert . 17.00 : Abreise der „Bremen "
nach Amerika , 18 .00 : Vortrag : Dis Beobachtungsmethoden der modernen
Meteorologie . 18 .30 : Vortrag : Verkehrsregelung in außerdeutschen Ländernund Großstädten . >9 .00 : Vortrag : Der Sonncnwirt von Ebersbach . 20 .00 :Zeitangabe , Wetterbericht , Landxnrtschastsnachrichten . 20 .15: Ouvertii

'
ren undArien . 21 .30 : Altdeutsche Volkslieder . 22 .45: Nachrichtendienst . Unter¬haltungskonzert .

Mittwoch , 17. Inll :
10 .30 : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . U .45 : Wetterbericht .12 .00 : Promcnadekonzert . 12 .55 : Nauener Zeitzeichen. Schallplattenkonzert .10 .45: Nachrichtendienst . 15 .00 : Kinderstunde . 10 .10 : Nachmittagskonzert .18 .00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18 .15: Werbe -vertrag : Di- idealen Staubsauger sllr den Haushalt . 18.30 : Vortrag : Deut -
sches Theater im Elsaß bis zur französischen Revolution . 19 .00 : Vortragvon Redakteur Ludwig Ankenbrand : Billige Ferien im Ausland . 1S.30 :Esperantokurs . 20 .00 : Zeitangabe , Wetterbericht . 20 .15: Klavierkonzert .21 .30 : Vorlesung . 22 .00 : Nachrichtendienst , Funkstille .

Donnerstag , 1«. Juli :
10.30 : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . 12 .00 : Wetterbericht .Schallplattenkonzert . 13.45 : Nachrichtendienst . 16.00 : Blumenpflege . 10.15:Nachmittagskonzert . 18.00 : Dortrag : Aus der Praxis des Provürztritikers .18 .30 : Acrztevortrag : Die Bedeutung der Erdmasse sür den Menschen. 19.00 :Vortrag : Studium und Beruf des Maschinen - und Elektroingenieurs 19.30 :Vortrag : Ricarda Huch . 20 00 : Zeitangabe , Wetterbericht . 20 .15: Heinrich -

Marschncr -Abcnd . 22 .00 : Die Notleine , eine Szene . 22.30 : Nachrichtendienst .Tanzmusik .
Freitag , 19. Juli :

10 .00 : Eröffnung des 2. Bundesfesies des Arbeiterturn - und Lportbunds(Nürnberg ) . 12 .00 : Wetterbericht . Schallplattenkonzert . 12.55 : Nauener Zeit -reichen. 13 .45 : Nachrichtendienst . 16.00 : Konzert der vereinigten Bad . Polt -zei-Mustkkapcllellen (Karlsruhe ) . 18.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt -
schaftsnachrichten . 18.15 : Vortrag : Lord Byron . 18.45 : Vortrag : SchwäbischeSitten und Bräuche bei Geburt und Taufe . 10 .15: Vortrag : Mensch undErde . 19.45 : Vortrag : Rückblick auf bas Wetter der Woche . 20 .15: Serc -naden -Abend . 21 .30 : Gottfried Keller. 22 .45 : Nachrichtendienst , Eportvor -
bericht . 20 .00 : Schlagcrstunde .

Samstag , 20. Juli :
10.30 : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . 12 .00 : Wetterberickck.Schallplattenkonzert . 13 .45 : Nachrichtendienst . 14 .00 : Jugendstunde . 15.00 :

Unterhaltungskonzert . 16.30: Eröffnung der Heidelberger Festspiele 18 .00:
Zeitangabe , Wetterbericht . 18.15 : Vortrag : Das Landesturnfcst der Schwöb.Tnrncrschaft vom 25 .- 28 . Juli in Hcilbronn . 18 45: Vortrag : Athen : 300 000in Lehm und Zelt . lg .15: Vortrag : Das unbekannte Amerika . 19.45: Zeit -
angabc , Wetterbericht 20 .00 : Bunter Abend . 21.30 : Marschmusik. 22 .30 :
Nachrichtendienst . 22 .45 : Nelson -Kabarett . Tanzmusik,

vortragsfolge des „Hausfrauenfunk " für Iuli . (Mittwochs von3 .40 bis 4 Uhr nachm .) 17 . Juli : Gräfin v . Keyferlingk ,Cammerau : Meine Eindrücke auf der Internationalen Landfrauen -
konferenz in London . — 2 4 , Juli : Frl . CH . Sachse . Dresden :Was kann die Landfrau für die Erzeugung gesunder Milch tun ? —31 . Juli : Frl . Eh . Sachse , Dresden : Milchwirtschaftliche Be¬
ratung in den landwirtschaftlichen Hausstauenvereinen und Bei -
spielswirtschasten ,



Lokale».
Wildbad . den 15 . Juli 1929 .

Starker Bergbahnverkehr . Die Bergbahn beförderte
am gestrigen Sonntag 5662 Personen , eine Rekordzahl ,
die schon lange nicht mehr erreicht wurde.

Heidelberger Studentenbesuch . Am gestrigen Sonn¬
tag war eine Gruppe von Medizinstudierenden der Uni¬
versität Heidelberg zu einer Belehrungsreise nach Wildbad
gekommen . Sie waren von Dr . Berend, Privatdozent
am pharmakologischen Institut in Heidelberg , geführt . Um
11 Uhr Vormittags kamen sie in Automobilen hier an.
Sie besuchten das Morgenkonzert in der Trinkhalle und
versammelten sich darauf im Wartesaale des König- Karl-
bades, um einen Vortrag von Ob . -Med . -Rat Schober
über die Eigenart und die Erfolge der Wildbader Kur
zu hören . Im Anschluß daran wurden ihnen die neuesten
Untersuchungen über das innere Gefüge des Thermal¬
wassers , an Experimenten über die Stärkeoergärung unter
Einfluß von Speicheldrüsensaft vorgeführt. Dabei wurde
Dr . Schober von dem Chemiker Dr . Gaisser aus Stuttgart
unterstützt, der zum Leiter des noch in diesem Jahre hier
zu eröffnenden „Quellenlaboratorium der Staatlichen
Badverwaltung * ausersehen ist . Die Experimente gelangen
sehr schön und wirkten auf die Zuhörer überraschend ein,
so daß sich eine lebhafte Aussprache daran anschloß . So¬
dann wurden den Studierenden die Badehäusec gezeigt,
darauf begaben sie sich zum Kursaal, wo sie , gemeinsam
von der Stadtverwaltung und der Badeverwaltung , zum
Mittagessen eingeladen waren. Am Nachmittag fuhren
sie in Automobilen wieder nach Hause .

Fußballverein Wildbad. Der hiesige Fußballverein
hatte am gestrigen Sonntag 2 Mannschaften des Fußball¬
vereins Unterreichenbach als Gast und konnte wie wir er¬
fahren , die 1 . Mannschaft einen 1 : 7, die zweite einen
0 : 3 Sieg erringen .

Arbeitersport . Der Arbeiter- Sportperein Wildbad
beteiligte sich am vorletzten Sonntag beim Arb .-Radf .-
Bezirksfest in Arnbach wo er als Gast beim Straßenkorso
mit einer sehenswerten Fußballplatzgruppe unter 12
Vereinen den 5 . Preis für sich buchen konnte. Am
gestrigen Sonntag weilte derselbe in Altensteig um ein
Freundschaftsspiel daselbst auszutragen. Es muß hier
von vornherein gesagt werden , daß der hiesige Arbeiter-
Sportverein z . Zt . sehr gut auf der Höhe steht, und kann
es hauptsächlich nach außen hin nur erfreulich sein , wenn
man hören muß , wie sie unter sich so einig sind und gut
zusammenharmonieren. Das hat sich wieder am gestrigen
Sonntag bewiesen . Punkt 11 Uhr vormittags wie ange¬
sagt konnte die stattliche Zahl von 28 Mitgliedern ein
vollbesetztes Auto von dem angegebenen Platz abfahren .
Wahrlich eine schöne Tour mit dem Auto durch unseren
herrlichen Schwarzwald. Wie fühlt man sich da wieder
von den Alltagssorgen befreit . Um Vsl Uhr erreichten
wir Altensteig, wo wir vor dem Lokal Gasth . z . Rößle
von den dortigen Bundesgenossen mit einem kräftigen
Frei Heill empfangen wurden. Sodann kleidete sich die
erste Mannschaft zum Wettspiel um . Punkt Vi2 Uhr pfiff
der Schiedsrichter zum Beginn des Spiels . Beide Mann¬
schaften gingen sofort zu einem lebhaften Tempo über .
In den ersten 5 Minuten konnte Wildbad schon das erste
Tor für sich buchen. Nach einem weiteren Durchbruch
des Mittelstürmers wurde das 2 . Tor für Wildbad erzielt .
Altensteig setzte nun ebenfalls zu einem schnelleren Tempo
ein und konnte nach kurzer Zeit den Ausgleich erzielen .
Halbzeit. Gleich nach Beginn der 2 . Spielhälfte versucht
Altensteig in Führung zu kommen , was soweit auch ge¬
lang , doch Wildbads Verteidigung, die auf dem Platz die
Besten waren, ist auf der Hut . Somit endete das Spiel
mit dem für Wildbad verdienten Resultat 3 : 4 . Schiedsrich¬
ter gut. Der Nachmittag wurde dann unter harmonischem
Zusammensein mit den Altensteigern Genossen ausgesüllt.
Nicht vergessen will ich unseren unermüdlichen Bereins -
komiker W . G . , der sich immer dazu hergibt , die Stimm¬
ung hochzuhalten . Punkt ' ,2 ? Uhr verabschiedete man
sich von den Altensteiger Genossen um wieder durch die
schöne Naturreiche Landschaft nach Hause zu gelangen,
wo wir noch eine gute Zeit im Vereinslokal blieben.
Nächste Arbeit des Vereins : am kommenden Sonntag
Arbeitersportfejt Ottenhausen, wo wir mit 2 Mannschaf¬
ten uns beteiligen werden , am nächstfolgenden Sonntag
gegen die „Freie Turnerschaft * Pforzheim. Vom 16 . Aug .
ab beginnen die „Serienspiele"

, also noch ein reichhaltiges
Programm für dieses Jahr . Möge der Arbeitersport¬
verein Wildbad fernerhin blühen und gedeihen . O.

Ablehnung der Mehrarbeit . Eine Entschließung de » Reichs¬
gerichts vom 19 . Juni 1929 lautet : Der Arbeitgeber hat zu
bestimmen, ob ein Bedarf zur Mehrarbeit vorliegt . Lehnt der
Arbeitnehmer wirtschaftlich notwendige Mehrarbeit ab, so bedeutet
dies beharrliche Arbeitsverweigerung , die dem
Arbeitgeber ein Recht zur Entlassung gibt.

Suchholz.
In Abt . Rüikenteich, Baum¬
weg, Langstichle u Fichten¬
busch kann Suchholz geholt

werden .
Wildbad, den 15 . Juli 1929.

Städt . Forstamt .
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Die Arbeiten zur Chaussierung V
eines Holzabfuhrwegs im
Staatswald I Eiberg Abt . 11,
12, 13 , 14 und 15 und die
Einmündung des Winkelskopf¬
wegs in diesen Weg mit einem
Kostenvoranschlag von 14500
RM . sind auf Grund der
allgemeinen und besonderen
Bedingungen zu vergeben .
Schriftliche Angebote in Pro¬
zenten der Ueberschlagssumme
sind bis spätestens Dienstag
den 23 . Juli 1929 , vormittags
11 Uhr, mit der Aufschrift
„Wegneubau" beim Forstamt
einzureichen , wo Kostenüber¬
schlag und Bedingungen ein¬

gesehen werden können .

Kursaal Wildbad . 11 . Juli 1929 . 9 . Sinfoniekon-
zert . Wieder hatten wir das Vergnügen, Graf von Neipperg
am Dirigentenpult zu sehen, und wieder waren wir ent-
zückt von seiner Art, wie er einen Orchesterkörper führte
und seiner musikalischen Initiative dienstbar macht. Es
war ein Meisterstück, wie er Haydn in der 6 -ciur-Sinsonie
Nr. 6 vor uns aufleben ließ . So einen echten Haydn
von solcher Exaktheit und duftigen Klarheit haben wir
noch selten gehört. Wenn er schon in dem vivace assai
ganz erhebliche Anforderungen an jeden einzelnen im
Orchester stellt, so will das fast gar nichts heißen im
Verhältnis der Schwierigkeiten, welche die Musik von
Dvorak in seiner Z-moll -Sinfonie bietet . Diese Musik .!
Ich glaube, wenn man nicht wüßte , daß der Erfinder ein
Tscheche ist , man hätte nicht dieses Vorurteil gegen Dvo¬
rak . Das ist keine programmatische Musik kein Tonge¬
mälde, auch keine ausgesprochene nationale Musik , das ist
reine , absolute Musik . Diese unverkünstelte Musik in ihrer
herrlichen Tonfülle, in ihrem wechselnden Rhythmus und
in ihren dynamischen Gegensätzen hat uns Neipperg hin¬
gelegt in einem Guß und Schwung , daß wir ihn
nicht weniger bewundern wie Dvorak, den Schöpfer der¬
selben . Alle Achtung aber auch vor unserem Orchester,
das wieder erneut bewiesen hat , daß es auf der Höhe ist
und allen Anforderungen, die auch ein anderer Dirigent
an dasselbe stellt, gewachsen ist . Da muß jeder einzelne
ein Solist sein . Es muß aber auch eine Lust sein, einem
Dirigenten wie Neipperg zu folgen. Wie er über der
Partitur steht, wie er jedem Instrument seinen Einsatz
gibt, wie er nüancierte, Steigerungen zu formen wkiß, das
ist in jeder Art vorbildlich . Daß das Publikum von dem
erreichten Eindruck fasziniert war und den Künstler mit
Beifall überschüttete , war begreiflich . — Einen wohltuen¬
den Gegensatz zu dieser rhapsodischen Dvorak- Musik brachte
das Programm mit den Liedern von Cl. v . Frankenstein
und Alfred Neipperg. Es sind Lieder von reichem Ge¬
halt und musikalischer Schönheit, ebenso etwas ganz an¬
deres , als wie man es von der modernen Richtung ge¬
wöhnt ist. Sowohl die Schöpfungen von Cl. v . Franken¬
stein wie von Graf v . Neipperg haben ähnliche Grund¬
stimmungen, und machen einen tiefen Eindruck , und sind
nicht ohne einen gewissen sittlichen Gehalt . Die Ge¬
mahlin des Dirigenten und Komponisten, Marie Gräfin
von Neipperg, gab mit ihrer Stimme voll Wohllaut und
Schönheit den Liedern die vollendete Form . Sie hauchte
den Liedern das ein , was sie brauchten , um beim Hörer
Widerhall zu finden : die Seele. So wurde jedes einzelne
Lied zu einem köstlichen Kleinod, das unsere Bewunde¬
rung erregte . Gewiß, so warm im Herzen sind wir noch
selten vom Gesang einer Sopranistin geworden und wenn
sie uns das letzte Lied wiederholte, so hat sie uns einen
heißen Wunsch erfüllt , wofür man ihr herzlich dankte.
Die beiden sind ein Künstlerpaar , dem wir für diesen
Abend viel Dank wissen . Das Erlebnis soll uns noch
lange in Erinnerung bleiben. X.

Handel und Verkehr
Reichsbankdiskont 7,5, Lombard 8,5 v . H .
Privatdiskoni 7,375 v . H . kurz und lang .
Aeberspannung der türkischen Zolliarifpolitik . In Handels¬

kreisen wird daraus hingewiesen , daß die türkische Regierung in
der Behandlung des Zolltarifs und in den Handelsvertragsver¬
handlungen zunehmend einen schroffen , einseitigen Standpunkt
einnehme und jedes Zugeständnis bei den Höchstsätzen ihres neuen
Tarifs ablehne . Bei den Niederlassungsverträgen sei sogar die
Absicht erkennbar, ausländische Gesellschaften auch steuerlich schlech¬
ter zu behandeln als die türkischen , während z . B . noch der
deutsch - türkische Niederlassungsvertrag auf der Gleichstellung von
Deutschen und Türken aufgebaut sei. Es wird gefordert, daß die
Reichsregierung in die bevorstehenden Handelsvertragsverhand¬
lungen mit der Türkei nur Männer schicke , die den türkischen Zu¬
mutungen gegenüber steifes Rückgrat behalten können. — Der
türkische Außenhandel mit Deutschland macht etwa 15 v . H . des
ganzen türkischen Außenhandels , dagegen nur 0,7 0 . H . des deut¬
schen Außenhandels aus .

Schweinepreife : BWersch : Läufer 70—100 , Milchschweine 55
bis 60 . — Blauselden : Milchschweine 50—63 . — Spaichingen :
Milchschweine 45—55 . — Waiblingen : Milchschweine 60—67, Läu¬
fer 78—82. — Wangen i . A. : Ferkel 47 —58. — Weingarten :
Milchschweine 50—60. — Winnenden : Milchschweine 40—60 , Läu¬
fer 80—100 . — Illehingen : Milchfchweine 60—75, Läufer 90 bis
120 d . St.

Die deutsche Äukomobilinduskrie fordert Zollschuh. Der Reichs¬
verband der deutschen Automobilindustrie fordert in seinem Jahres¬
bericht einen Zollschutz für deutsche Kraftwagen . Obgleich es der
deutschen Industrie durch Rationalisierung usw . gelungen sei , die Er¬
zeugungskosten wesentlich zu senken und den durchschnittlichen Ar¬
beitseffekt gegenüber 1925 um 172 v . H . und gegenüber 1913
um 260 o . H . zu heben, habe doch die allgemeine Verschlechterung
der Erzeugung » - und Wettbewerbsbedingungen auf dem deut¬
schen Markt, wie schwierigere Rohstoffbeschaffung, Steuern, so¬
ziale Lasten, hohe Löhne, Frachten und Zinssätze, eine Krise
herbeigeführt. Für die innere Schwäche unserer Wirtschaft sei
das Eindringen der amerikanischen General Motors in die Ope '-

Verkaufe
meMerWlwM

mit halbvernickelten Gummirädern zu ausnahmsweis billigem
Preis von <40 , <48 und 80 Mark.

Wilhelm Treiber , Korbgeschäft .

Werke, die Ueberfremdung der deutschest KügellägMnvUstrle Mid
die Verbindung des Amerikaners Ford mit der I . G . Farben¬
industrie bezeichnend. Wenn eine weitere Vertrustung (Ver¬
schmelzung) in der Automobilindustrie verlangt werde , so sei dem¬
gegenüber zu betonen , daß die Verschmelzungen Jahre brauchen
und daß vorher gesicherte Verhältnisse geschaffen werden müssen,
die nur durch stärkeren Zollschutz erreicht werden könnten.

S . k . A. produziert ein Drittel des Weltbedarfs . Der schwedische
Kugellager -Konzern veröffentlicht eine Denkschrift, wonach der
Konzern jetzt über ein Drittel des Kugellager - Bedarfs der Welt
liefert.

Vor einer Erhöhung des Zuckerpreises. In der Zuckerindustrie
sind Verhandlungen im Gange , die auf eine Vereinbarung über
eine gleichmäßige Festsetzung des Zuckerpreises abzielen .

Der Javazuckertrust nimmt zu den Brüsseler Zuckerverhand¬
lungen den Standpunkt ein, daß eine Verteilung der Zuckerausfuhr
zwar annehmbar , eine Beschränkung der Zuckererzeugung aber
abzulehnen sei.

Die französische Rheinschiffahrt hat sich Im Jahr 1928 weiter
stark entwickelt . Die Bergfahrt beförderte auf der Strecke Ruhr¬
ort—Mannheim 2,40 Millionen Tonnen gegen 2,09 Will, im Vor¬
jahr, auf der Strecke Mannheim —Straßburg 1,75 Milk To .
gegen 1,44 Millionen i. V . Stromabwärts wurden befördert
rund 1,68 Mill. To . , dazu aus der Ruhr nach Düsseldorf, Köln
und Bonn 237 000 To . Die französische Rheinschisfahrt-Gesell¬
schaft wurde 1924 gegründet zur „Verwaltung " der von Deutsch¬
land ausgelieferten Rheinschiffe und Lagerhäuser.

Die Vertrustung in Amerika. 17 größere Banken im nord¬
amerikanischen Mittelwesten mit 240 Mill. Dollar Aktiven haben
sich mit dem Sitz in Minneapolis verschmolzen.

In Winnipeg (Manitoba . Kanada ) haben sich 9 Getreideeleva¬
torenfirmen mit 9,25 Mill. Dollar Aktiven vereinigt.

Anleihe der Stadt Köln. Die Stadt Köln steht mit einer
Bankenvereinigung in Verhandlungen wegen einer Anleihe von
38 Millionen Mark, mit der die vor drei Jahren aufgelegten
6s< prozentigen Schatzanweisungen von 38 Millionen In eine feste
Schuld umgewandelt werden sollen.

Verbindlichkeikserklärung. Der am 14. Juni gefällte Schieds¬
spruch , der für die Versicherungsangestellten eine Erhöhung der
Bezüge um 3 Prozent vorsieht, ist vom Reichsarbeitsministerium
für verbindlich erklärt worden.

»
Zahlungsschwierigkeiten . Die seit 20 Jahren bestehende Her¬

ren - und Knabenkonfektionsfabrik Paul Wechsler ln Berlin Ist
durch die Zahlungseinstellung ihres Hauptkunden Spitz u. Co.
in Schwierigkeiten geraten. Die Verbindlichkeiten betragen 200 000
Mark.

Eine Stadt In Konkurs. Der sächsische Innenminister hat nun¬
mehr die Genehmigung erteilt , daß gegen die seit einiger Zeit zah-̂

lungsunfähige Stadt Glashütte bei Bautzen das Konkurs¬
verfahren eröffnet werde.

Berliner Getreidepreise, 13. Juli . Weizen 24 .70—24.90, Rog¬
gen 19.90—20, Futter - und Jndustriegerste 18. 10— 18 .80, Hafer
18 .30—19 .30, Weizenmehl 29.50—33.50, Roggenmehl 27—30.75,
Weizenkleie 12 .50—12 .75, Roggenkleie 12 .25—12.50.

Magdeburger Zuckerpreise , 13 . Juli. Innerhalb 10 Tagen
26. 17, Juli 26.0216 , Aug . 26.1716, Sept . 26.3216 . Haltung : fest .

Württ. Edelmelallpreise , 13 . Juli . Feinsilber Grundpreis 73.30,
dto . in Körnern 72 .30 G ., 73 .30 B .. Feingold 2800 G .. 2814 B-,
Aussuhr -Platin 7 .30 G ., 8 .40 B.

Berlin, 13. Juli . Elektrolytkupser 170 .75.
Bremen , 13. Juli. Baumw. Middl . Univ . Stand, loco 20.79.

Märkte
Stuttgarter Obst - und Gemüsemarkt. 13 Juli . Erdbeeren

( Gartenprestlinge ) 40—60 ; Himbeeren 40—45 ; Stachelbeeren 25
bis 30 ; Johannisbeeren (rot) 18—20 ; Heidelbeeren 40- 45 ; Kirschen
( süße ) 30- 45 ; Kartoffeln 7—10 ; Buschbohnen 25—50 ; Erbsen,
(Brockel ) 15 ; Kopfsalat 4 —8 ; Wirsing (Köhlkraut) 20—25 , Weiß-
kraut ( rund) 20—25 ; Blumenkohl 1 Stück 30—80 ; rote Rüben
10—15 ; gelbe Rüben 8—12 ; Karotten (rund ) 1 Bund 10—20 ;
Zwiebel 1 Pfd . 9— 10 ; Zwiebel mit Rohr 1 Pfd . 8—10 ; Gurken
( große) 1 Stück 15—35 ; Rettiche 1 Stück 10—25 ; Monatsrettiche
1 Bund rot 8—10 ; Monatsrettiche 1 Bund weiße 15—20 ; Spinat
20—25 ; Rhabarber 1 Bund 8—10 ; Kohlraben (Kopf) 1 Stück 8—12.

»
Illm, 14 . Juli . Pferde Prämiierung . Bei der staat-

liche» Pferdeprämiierung wurden vorgeführt : 22 Hengste, 33 Stu¬
ten 6 Familien und eine Einzelzllchtersammlung . Das Preis¬
gericht bestand aus den Herren : - Landoberstallmeister Storz ,
Oekonomierat Maier und Fabrikant Schwadere r. Der
Gesamtdurchschnitt war recht zufriedenstellend. Es wurden ver¬
geben bei den Hengsten 2 erste , 8 zweite und 9 dritte, bei den
Stuten 3 erste , 7 zweite und 14 dritte Preise . Es waren manche
recht gute selbstgezüchtete Tiere zu sehen . .

Der Nachweis >st ein¬
wandfrei erbracht, daß wir auch in Württemberg in der Lage
sind , das rheinisch -belgische Pferd zu züchten. Auf Fütterung,
Weide und Pflege muß noch etwas mehr gesehen werden. Die
vergebenen Preise verteilten sich wie folgt : PferdezuchtverelN
Langenau 3210 Mark, Geislingen 2190 Mark, Blau¬
beuren 1000 Mark, Laupheim 600 Mark , Mlins in gen
400 Mark Heidenheim 100 Mark . ^

Netterer Herr
und ältere Dame
suchen zum Kuraufenthalt

ab 8 . August
zwei ruhige , schöne

LillMlrlmillkk
mit Frühstück.

Angebote unter P . K . 2 an die
Tagblatt -Geschäftsstelle .

Empfehle meinen

selbstgebrannten

kriMbrsimlMewf
iwä

.

Fortwährend zu haben bei

I . Beuerle .

Starker Rückgang des Schwelnbeskands in Deuischland. Das
Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben die vorläufigen Ergeb¬
nisse der Schweinezwischenzählung vom 1 . Juni 1929. Hiernach ist
gegenüber dem Vorjahr ein starker Rückgang der Schweine¬
haltung eingetreten , und zwar ging die Gesamtzahl der Schwein «
von 20 186 842 Stück am 1 . Juni 1928 auf 16 752 152 Stück am
l . Juni 1929 um rund 20 o . H . zurück . An der Verringerung des
Schweinebestandes sind alle Gattungen fast gleichmäßig beteiligt .

Mittlere Pension
in Wildbad oder Thermal- Kurort von Ruf
in guter Lage von Dame zu pachten oder
gegen bar zu kaufen gesucht.

Angebote unter Chiffre B . P . 160 an die Tagblatt-
Geschäftsstelle erbeten .

Junger , kräftiger

sür einige Wochen
gesucht .

Wer, sagt die Tagblatt-
Geschäftsstelle .

Eine
3—4 Zimmer -

Wohnung
mit reichlichem Zubehör , hat
sofort oder später zu vermieten

Reinhardt
Näheres Haus Schwaben.

O/e al/e « /rot

/ r/e üt a/L
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